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Fürſt Bismarck in Berlin. 
(Original⸗Ber. der „Poſener Ztg.“) 
Berlin, 26. Jan. 

Aus der überwältigenden Fülle von Eindrücken und Er⸗ 

eigniſſen, die der heutige Tag darbietet, kann hier ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur ein verhältnißmäßig kleiner Ausſchnitt gegeben 
werden. Nur das ſoll berichtet und erwähnt werden, was dem 
Verfaſſer perſönlich vor die Augen und zu Ohren gekommen 
ji Als der Fürſt auf dem Lehrter Bahnhof den Salonwagen 
verließ und am Arm des Prinzen Heinrich zum geſchloſſenen 
Galawagen ſchritt, konnte man es ihm anmerken, wie ſchwer 
es ihm wurde, ſeine tiefe Rührung zu verbergen. Gebeugt 
von der Laſt der Jahre, ſchritt der Fürſt langſam 
dahin. Aber ſeine Haltung war feſt und ſicher, und 
wenn ſein Geſicht auch blaß erſchien und die charakteriſtiſchen 
Furchen des Greiſenalters aufwies, ſo leuchtete das Auge doch 
im alten Glanze, und nichts von jener Gebrechlichkeit war zu 
beobachten, die einem Manne von 79 Jahren ſonſt wohl nahen 
kann. Auf dem Wege vom Bahnhof zum Schloß hat Fürſt 
Bismarck Scenen erleben können, deren Gleichen ihm in ſeiner 
langen Laufbahn doch noch nicht geboten worden war. Es war 
in der Hauptſache und bis auf die unvermeidlichen, diesmal aber 
wirklich beinahe verſchwindenden Ausnahmen ein Publikum 
aus dem beſten Kern des Bürgerthums, das den weiten und 
breiten Weg in ungeheuren Maſſen beſetzt hielt. Gewiß hatte 
Viele die Neugier hingeführt, aber ſtärker noch war die tiefe 
Theilnahme an dem Fürſten und die Empfindung eines un⸗ 
gewöhnlichen hiſtoriſchen Ereigniſſes, dem anzuwohnen eine 
Erinnerung für n 
Schilderungen von Einzelheiten, über die von anderer Seite 
ausgiebig berichtet worden iſt. 

Ueber die Begegnung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Fürſten im Schloß wurde im Reichs⸗ 
tage erzählt, daß ſie herzlicher und ergreifender nicht gedacht 
werden konnte. Der Kaiſer begrüßte ſeinen Gaſt mit KRüſſen, 
und in ſchwer verhaltener Bewegung dankte der Fürſt für 
den Empfang, der in der That der eines Königs war. Am 
Frühſtück haben nach offizieller Meldung nur der Kaiſer, 
die Kaiſerin und der Fürſt theilgenommen. Uns iſt 
dagegen im Reichstage berichtet worden, daß auch die drei 
älteſten Söhne des Kaiſers und der Flügel⸗ 
Adjutant vom Dienſt zugezogen wurden. 
Nach Anderen wieder war Prinz Heinrich ebenfalls 
bei Tiſche. Dieſe Details laſſen ſich im Augenblick natür⸗ 
lich nicht feſtſtellen. Auch die Angabe, daß der Kaiſer die 
Uniform eines ſchleſiſchen Regiments getragen, wird uns 
beſtritten. Er ſoll, ſeinem Gaſte zu Ehren, die Uniform des 
Küraſſier⸗Regiments getragen haben, zu deſſen Chef er den 
Fürſten (an Stelle des verſtorbenen Herzogs von Koburg) 

ernannt hat. Während des Frühſtücks oder kurz vorher 
(auch hier gehen die Mittheilungen auseinander) erſchienen 
der Reichskanzler, die preußiſchen Staats miniſter 
und die Staatsſekretäre — Herrn v. Bötticher 
mit eingeſchloſſen — und die Mitglieder des Bun⸗ 
desraths, um ihre Karten abzugeben, reſp. ſich in ein 
aufgelegtes Buch einzutragen. Mehrere Abgeordnete 
gaben gleichfalls die Karten ab. Mit keinem dieſer 
Herren hat, mindeſtens bis Nachmittag 3 Uhr, Fürſt 


Bismarck eine Unterredung gehabt. Nach dem 
Frühſtück beſuchte der König von Sachſen 
den Fürſten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr machte der 


Auf dem nur kurzen Wege vom Schloß zum Palais der 
Kaiſerin wurde Fürſt Bismarck derartig umdrängt und umju⸗ 
belt, daß der Wagen nur im Schritt vorwärts kam. Die 
Menge durchbrach die Schutzmannspoſten, hielt auch die ganze 
Zeit unermüdlich vor dem Schloſſe aus, Hochrufe ausbringend, 
die Wacht am Rhein ſingend, enthuſiasmirt, wie man ein 
Berliner Publikum im allgemeinen nicht zu finden gewohnt iſt. 
Ueber das Diner, das Fürſt Bismarck um 6 Uhr in ſeinen 
Zimmern giebt, hieß es im Reichstage, es gelte eigentlich der 
Abordnung des Küraſſierregiments, deſſen Chef der Fürſt ge⸗ 
worden. Im Ganzen ſollen nur 9 Perſonen theilnehmen, dar⸗ 
unter auch, wie natürlich, Graf Herbert Bismarck. Der Kaiſer 
werde, ſo verlautete weiter, nicht der Gaſt des Fürſten ſein, 
wohl aber für einige Zeit erſcheinen und an der Unterhaltung 
theilnehmen. 

Es iſt heute weniger als in den letzten Tagen am Platze, 
über die möglichen politiſchen Wirkungen des Beſuchs des 
Fürſten zu ſprechen. In dieſem Augenblick tritt das Perſön⸗ 
liche weit voran, und die Zeit wird ja nicht ausbleiben können, 
wo es geradezu nothwendig wird, eine Bilanz auch nach der 
politiſchen Seite hin zu ziehen. 


an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwet Mal, 
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das Leben ſein wird. Wir verzichten auf S 


Fürſt der Kaiſerin Friedrich ſeine Aufwartung. 


undertſter 


e 


Des Fürſten Bismarck Abreiſe. 

Gegen 6 Uhr Abends nahm das Gedränge Unter den 
Linden einen ſolchen Umfang an, daß die Polizei erneute 
energiſche Abſperrungsmaßregeln treffen mußte. Ein außer⸗ 
ordentliches Schutzmannsaufgebot, und zwar alle zehn Schritte 
ein Doppelpoſten, bezeichnete den Weg, den der Fürſt nehmen 
mußte. Die Illumination wurde um dieſe Zeit begonnen; 
ſie war ſelbſtverſtändlich improviſirt, immerhin aber recht 
mannigfaltig. Auf der Fahrt zum Bahnhofe begleitete 
der Kaiſer den Fürſten in dem wiederum geſchloſſenen 
Wagen, während Prinz Heinrich und der geſammte 
militäriſche Hofſtaat folgten, die Ehreneskorte 
in Zügen voran und dahinter. Noch ſtürmiſcher, wofern das 
möglich war, ertönten die Hurrahrufe der Menge, die wiederum 
zu ungezählten Zehntauſenden den ganzen Weg beſetzt hielt. 
Der Kaiſer führte den Fürſten die 16 Stufen der 
Treppe zum etwas tiefer als das umliegende Straßenland 


befindlichen Bahnhofe langſam hinunter, wobei ſich der Fürft | It 


feſt auf den Arm des Kaiſers ſtützte. Die 
ſchiedung war überaus herzlich. Der 
umarmte den Fürſten und küßte ihn dreimal. Der 
Perron war für das Publikum durchaus geſperrt. Der 
Kaiſer wartete nicht den Abgang des Zuges ab, der um 7½ Uhr 
unter den Klängen der Melodie „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ die Halle verließ. ? 


Verab⸗ 
Kaiſer 


Der Brief des Kaiſers, welchen Graf Moltke nach 
Friedrichs ruh überbrachte, iſt nach den „Hamb. Nachr.“ am 
en nntag, den 21. d. Mts., geſchrieben worden und trägt dieſes 
atum. 


Für die ſtrengen Abſperrungsmaßregeln auf 


dem Lehrter Bahnhof wird der Wunſch des Kaiſers ange⸗ d 


geben, daß Niemand anders dem Fürſten beim Betreten der Stadt 
Berlin die Hand drücken und ihn hierſelbſt willkommen heißen 
ſolle, als der Monarch ſelber oder ſein Stellvertreter, Prinz 
Heinrich. Im letzten Moment erſt wurde einigen mit Karten ver⸗ 
ſehenen Vertretern Berliner, Wlener und Kopenhagener Blätter, 
einer kleinen Anzahl Offiziere und einigen Damen vom diplo ma⸗ 
tiſchen Korps der Zutritt zum Bahnſteig geſtattet. 


Die Studentenſchaft wollte urſprünglich bei der Ankunft 
des Fürſten Bismarck auf dem Operuplatze vor der Univerſttät in 
„Wichs“ Spalier bilden. Durch einen Freitag Vormittag am 
ſchwarzen Brett der Univerſität erfolgten Anſchlag wurde jedoch 
bekannt gemacht, daß ihnen noch in letzter Stunde vom königl. 
Poltzeipräſtdium die Erlaubniß hierzu entzogen worden ſei. Die 
Studenten wurden aber aufgefordert, auch ohne „Wichs“ ſich 
möglichſt zahlreich an der bezeichneten Stelle einzufinden. Der 
Verein deutſcher Studenten und die landwirthſchaſtliche Hochſchule 
hatten ſich daraufhin an der Moltkebrücke aufgeſtellt. 


W. B. Friedrichsruh, 26. Jan. Wie zur Abreiſe des 
Fürſten Bismarck weiter gemeldet wird, hatten ſich mit dem 
8 Uhr Zuge von Hamburg kommend über hundert Perſonen auf 
dem bieftgen Bahnhofe eingefunden. Die 6weißgekleideten 
Jungfrauen, Töchter hieſiger Anwohner, begaben Dä um 
9 Uhr 10 Min. ins Schloß und überreichten dem Fürſten einen 
großen Lorbeerkranz mit prachtvollen Bändern, 
auf denen ein Reiſe⸗Glückwunſch angebracht war. Bald 
darauf erſchien der Fürſt in Küraſſteruniform und Pelz, von ſtür⸗ 
miſchen Hurrahs begrüßt. Die Fürſtin begleitete den Fürſten bis 
zum Salonwagen und verweilte bis zum Abgang des Zuges vor 
demſelben. Brauſende Hochs erſchollen, als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, ſowie die Rufe: „Glückliche Reiſe zum Helle des Vater⸗ 
landes“ und „auf frohes Wiederſehen“. Sichtlich bh: dankte 
der Fürſt ſcherzend nach allen Seiten und drückte vielen die Hand. 

W. B. Dresden, 26. Jan. Zu Ehren der Anweſenheit des 
DEN Bismarck in Berlin tragen viele Gebäude Flaggen⸗ 

mud. 


W. B. Leipzig, 26. Jan. An der Börſe brachte zu der Zeit, 


wo die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin erfolgt iſt, 
der Reichsbankdirektor Heller in ſchwungvollen Worten ein be⸗ 


t 
geifterte Hoch auf den Kaiſer und auf den Fürſten Bismarck I 


aus, in welches die Börſenverſammlung begeiſtert einſtimmte. 


Deutſcher Reichstag. 


36. Sitzung vom 26. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Erklärung, betreffend die Verlängerung des Han⸗ 
delspropiſorkums zwiſchen dem Reich und Spanien 
auf die Zeit bis einſchließlich 31. März d. J., wurde in erſter und 
zweiter Berathung erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes, betreffend die Gründung und Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds. (Entnahme von 67 Mllllonen 
an 958 Invalidenfonds zur Verſtärkung der Betriebsfonds des 

elches. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Selldem der Entwurf 
dem Reichstage zum letzten Male vorgelegen hat, haben ſich die 
Verhältniſſe, denen er Rechnung tragen ſollte, weſentlich verſchärft. 
Die Alters⸗ und Inpalidttätsverſicherung und die Heeresverſtärkung 
erfordern größere Betriebsmittel. Nach § 15 des Geſetzes über 
den Invalldenfonds iſt es geſtattet, die Fonds, wenn alle Verbind⸗ 


Jahrgang. 
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Yuferate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
im der Morgenausgabe 20 f., auf ber letzten Seite 
BO Pf., in der Mittagansgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagaus gabe bis 8 Uhr Mache ane für die 
Mangenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


lichkeiten aus dem Penſtonsgeſetz erfüllt find, zu anderen Reichs⸗ 
zwecken zu verwenden. Im vorigen Jahre wurde betont, man könne 
ſich auf das Geſetz nicht einlaſſen, bevor nicht die Invaliden aus den 
Kriegen vor 1870/71 beſſer bedacht ſeien. Das iſt inzwiſchen geſcheh en. 
Es fit der Wunſch laut geworden, daß die Unfallberufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu den Betriebsmitteln der Invalidenverſtcherung beitrügen. 
Das iſt ohne Aenderung des Umlageverfahrens nicht möglich, bei 
der Invaliditätsverſicherung beſteht das Kapitaldeckungs verfahren. 
Auch die Reichsbank darf nach dem Reichsbankgeſetz der Reichskaſſe 
keine Vorſchüſſe machen. Bisher haben wir mit den beſtehenden 
Betriebsmitteln wirthichaften können, well Preußen an Matrikular⸗ 
beiträgen Vorſchuß leiſtete. Seit der Clauſula Franckenſtein und 
ſeitdem wir die Ueberweiſungen haben, hat fi die Lage ſtaats⸗ 
rechtlich geändert. Früher gab es keine Gegenforderungen der 
Einzelſtaaten an das Reich. Jetzt zahlt nur Preußen die Matrt⸗ 
kularbeiträge im voraus am 1.. 9 und 19. jeden Monats. Andere 
Staaten zahlen alle Monat poftnumerando, Bayern rechnet alle 
Viertelfahre ab. Um nun eine geregelte Finanzwirthſchaft zu er⸗ 
möglichen, ſind wir zu dieſem Entwurf gezwungen. Man hat be⸗ 
tont, das Budgetrecht des Reichstags würde abgeſchwächt, das 
ohnehin nicht viel zu bedeuten habe. Das lit nur ein akademiſches 
Bedenken. Höchſtens könnte im Falle des Konflikts die Regierung 
auch ohne Matrikularbeiträge einige Monate über Waſſer 
halten. Differenzen zwiſchen Regierung und Volksvertretung find 
ein außerordentlich ſeltener Fall. Bewilligen Sie das Geſetz nicht, 
jo müſſen wir Schatzanweiſungen in erhöhter Zıhl ausgeben oder 
die 67 Milllonen durch Anleihe decken. Wir find aber beſtrebt, 
möglichſt unſere Ausgaben aus ordentlichen Mitteln ohne Anleihen 
zu decken. Wir bitten um wohlwollende Prüfung der Vorlage. 


Abg. Graf Oriola (natl.): Soweit ſich das Bedürfaiß einer 
Erhöhung der Betriebsmittel herausſtellt, ſind wir bereit in eine 
eingehende Prüfung einzutreten. Wir beantragen die Ueberwei⸗ 
jung der Vorlage an die Budgetkommiſſton. Die Verſchiedenhelt 
des Zahlungsmodus ſeitens der Einzelſtaaten iſt auf die Dauer 
unhaltbar und führt zu einer Prärogatlve Preußens. Abg. Richter 
wies im vorigen Jahr darauf hin, daß nach Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes das Elnnahmebewilligungsrecht des Reichstags illuſorlſch 
würde. Dieſe Bedenken ſind lediglich theoretiſcher Natur. Prak⸗ 
tiſch fällt ins Gewicht, daß einzelne Staaten, z. B. Preußen da⸗ 
uch, daß ſie die Matrikularbeiträge pränumerando bezahlen 
müſſen, während die Ueberweiſungen postnumerando feſtgeſtellt 
werden, ſchwer belaſtet And Im vorigen Jahre wurde mit Recht 
hervorgehoben, daß es ſich hier um eine definitive Abführung von 
67 Millionen handle und nur 5 Millionen für die Javaliden 
übrig bleiben. Noch beſtehen berechtigte Forderungen der Inva⸗ 
liden bezüglich der Verſtümmelungszulage und Gleichſtellung der 
im Staats⸗ und Privatdtenſt angeſtellten Invaliden. Es ſtad alſo 
noch eine Reihe von Punkten eingehender Erwägung werth. Wir 
haben heute ein hiſtoriſches Ereigniß hinter uns, welches durch 
Deutſchland hindurch das Volk mit Jubel erfüllt. (Belfall.) Wir 
haben einen Tag erlebt, wo der Saß gegolten hat, das Volt, das 
ſeine großen Männer ehrt, ehrt ſich ſelbſt. (Beifall rechts.) Wenn 
wir an die großen Männer denken, dann denken wir an die 
Zeiten, wo fie fo Großes geleiſtet haben, dann denken wir 
an die Vergangenheit und an jene Männer, die mit ihrem Blut 
und Leben eingetreten find für die Ziele, die jene großen Männer 
verfolgten. An fte zu denken, halte ich für eine beſondere Pflicht 
155 fan die ſich mit dieſem Geſetz beſchäftigen wird. 

etfall. 

Abg. Fritzen Ctr.): Wenn wir die 67 Millionen aus dem 
Invalidenfonds nehmen, find ſie den Invaliden dauernd verloren. 
Es ſind aber zahlreiche berechtigte Wünſche der Invaliden zu er⸗ 
füllen, und in erſter Zinte müßten wir den Invalidenfonds für 
diefen Zweck verwenden. Dem Antrag auf Verweiſung an die 
Budgetkommiſſion ſchließe ich mich an. (Beifall.) a 

Abg. Graf Roon (dk.): Ich bin berechtigt, Namens meiner 
Freunde zu erklären, daß auch wir wünſchen, den Eatwurf an 
die Budgetkommiſſion überwieſen zu ſehen, damit derſelbe ein⸗ 
gehend geprüft werde. Ju meinem eigenen Namen und dem 
einiger meiner politiſchen Freunde halte ich mich für verpflichtet, 
zu erklären, daß ich in Bezug auf dieſen Geſetzentwurf dieſelben 
Bedenken habe, wie Graf Oriola und der Vorredner aus⸗ 
geſprochen hat. 

Abg. Herbert (S.⸗D.): Wenn von einer Seite bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Berathung auf ein gewiſſes „patriotiſches“ Ereigniß 
angeſpielt worden fit, fo überlaſſe ich das den Herren und gönne 
ihnen die Freude. Im Volk theilt man dieſe Gefühle aber nicht. 
(Sehr richtig! links.) Mit der Verweiſung der Vorlage an die 
Kommiſſion bin ich einverſtanden. 

Der Entwurf wird an die Budgetkommiſſion ver⸗ 


eſen. 
Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz. \ 2 

Die grundlegende Aenderung, wonach die Altersgrenze für 
Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnfitzes, vom 24. auf 
das 18. Lebensjahr herabgeſetzt wird, wird ohne Debatte unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Mit der Abänderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes iſt 
eine Ergänzung des Srafgeſetzbuchs verbunden in der 
Richtung, daß jemand, der, obſchon er in der Lage iſt, ſeine An⸗ 
gehörigen zu unterhalten, ſich der Unterhaltungspflicht trotz Auf⸗ 
forderung der zuſtändigen Behörde derart entzieht, daß durch 
Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch genommen 
werden muß, mit Haft eventuell Ueberweiſung an eine Beſſerungs⸗ 
anſtalt beſtraft werden ſoll. 

Abg. Molkenbuhr (S.⸗D.) erklärt ſich gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung, durch die auch Unſchuldige getroffen werden können. Werde 
ſie beibehalten, ſo ſeien ſeine Freunde genöthigt, gegen das ganze 
Geſetz zu ſtimmen. 2 E 

Staatsſekretär v. Bötticher führt aus, die Beſtimmung ent⸗ 
0 einem längſt gefühlten Bedürfniß. Es komme vor, daß 

rbeiter in die Fremde gehen, dort gut verdienen und ſich trotz⸗ 
dem der Unterſtützung ihrer Familie entztehen. Hier in Berlin 
ſeien allein 700 Fälle konſtatirt, in denen Frau und Kinder in der 


Heimath der Armenpflege zur Laſt fallen, während die Männer 
hier ihren guten Verdienſt allein verbrauchen. 

Die Beſtimmung wird gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. 

Die Kommiſſion beantragt außerdem eine Reſolution, das 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz baldmöglichſt auf Ella = Lothringen 
auszudehnen. R 

Abg. Weber (Heidelberg, nl.) ſpricht ſich dafür aus, daß das 
Geſetz möglichſt noch in dieſer Seſſion auf Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
gedehnt würde. 2 5 5 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß die elſäſſiſche Regie⸗ 
rung zur Einführung des Unterſtützungswohnſitzes in den Reichs⸗ 
landen übergehen werde, ſobald die neue Verwaltungsgeſetzgebung, 
namentlich die Gememeindeorgantiſation, durchgeführt jet. 

Abg. Gröber (Etr.) bemerkt, man ſoll ein Geſetz in ein Land 
nicht mit Gewalt einführen, wo es die Bevölkerung nicht haben 
will. Er bitte um Ablehnung der Reſolution. 

Abg. Bueb (S.⸗D.): Es iſt vollſtändig unrichtig, daß die 
elſäſſiſche Bevölkerung mit dem jetzigen Zuſtand zufrieden ift. Man 
ſoll nicht die Stimme der elſäſſiſchen Abgeordneten als Stimme der 
dortigen Bevölkerung anſehen. Die Armenpflege reicht dort keines⸗ 
wegs aus. Früher hat ſie dem Bedürfniß genügt, heute entſpricht 
ſie nicht einmal mehr den dringlichſten Anforderungen. Wenn wir 
warten wollten, bis die neue Gemeindeordnung eingeführt iſt, kön⸗ 
nen wir noch ſehr lange warten. Die Bevölkerung wird ſich mit 
dem Unterſtützungswohnſitzgeſetz gewiß eiuverſtanden erklären. Un⸗ 
zufrieden iſt Me mit den vielen Ausnahmegeſetzen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Spahn (tr.) erklärt ſich gegen die Reſolution. 

Abg. Fritzen (ër) bemerkt, obwohl er auf dem Boden der 
Reſolutinn ſteht, könne er ihr wegen ihrer ſchroffen Form nicht zu⸗ 
ſtimmen, weil er ſonſt den föderativen Gedanken, den das Centrum 
vertrete, verleugnen würde. 

Die Reſolution wird gegen die Stimmen des Centrums 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Geſetzentwurf, betr. die Fi⸗ 
nanzre form.) 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 26. Januar, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die Berathung der Interpellation v. Kröcher über 
den Abſchluß künftiger Handelsverträge wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Geſtern erklärte Dr. Friedberg, daß 
der andere Redner unſerer Partei Dr. Krauſe nur in ſeinem 
eigenen Namen ſpreche. Dr. Friedberg war in der betreffenden 
Fraktlonsſitzung nicht zugegen, und ich kann demnach erklären, daß 
in jener Sitzung Dr. Krauſe einſtimmig zum Fraktionsredner be⸗ 
ſtimmt worden fit, um die Anfichten der Partei zum Ausdruck zu 
bringen. Ein Nothſtand der Landwirthſchaft iſt unbeſtreitbar, 
aber die Beweiſe der Konſervativen ſind nicht ſtichhaltig. 
Die Verſchuldungsſtatiſtit beweiſt nicht viel, denn auch 
Verſchuldung der ſtädtiſchen Grundſtücke iſt bedeutend ge⸗ 
ſtlegen. Auch die Angabe des Frhrn. von Erffa über die 
nichtverkauften 100 Centner Weizen iſt nicht beweiskräftig, 
denn thatſächlich iſt der Weizenimport geſunken. Die Staffeltarife 
haben Mitteldeutſchland mehr geſchadet als andere Dinge. Der 
Satz, daß eine unterwerthige Valuta an ſich eine Exportprämie 
bildet, iſt keineswegs ein allgemein anerkannter nationalökonomiſcher 
Grundſatz. Es kommt vielmehr auf das Schwanken der Valuta 
an, auf das Steigen und Fallen derſelben. Wenn der Vorſchlag 
des Abg. Friedberg angenommen wird, daß der Zoll in demjenigen 

Gelde zu zahlen ſei, in dem in dem betreffenden Lande alle anderen 
Fu en dar erfolgen, ſo würde die Landwirthſchaft davon keinen 
kutzen haben, ſondern höchſtens die Induſtrie. Denn wir exportiren 
ja nicht landwirthſchaftliche Produkte, ſondern importiren Te, und 
unſer Zoll bleibt ſich gleich, da wir die feſte Goldwährung haben. 
Der Borichlag des Abg. v. Kardorff, den Zoll um das volle Gold⸗ 
disagio zu erhöhen, bedeutet eine exorbitante Erhöhung des Zolles, 
3, B. Rußland gegenüber eine Erhöhung um 30 Prozent. Eine 
differentielle Behandlung der einzelnen Staaten würde eine fo 
eingehende Kontrolle für alle eingeführten Waaren nach dem 
Urſprung nothwendig machen, daß dieſelbe auf die Dauer nicht 
durchzuführen wäre. Die gleitende Zollſkala würde die Spekulation 
thatſächlich ſteigern. Durch die Doppelwährung wird keine Abhilfe 
für die Landwirthſchaft geſchaffen; eine internationale Einführung 
derſelben würde auch auf große Schwierigkeiten ſtoßen angeſichts 
der ſteigenden Silberproduktion und des Rückganges des Silber⸗ 
preiſes. Frankreich würde durch die internationale Einführung der 
Doppelwährung mit einem Schlage anderthalb Milliarden gewinnen. 
Eine Kontingentirung der Silberproduktion iſt gar nicht durch⸗ 
führbar; denn es kommen bei der Produktion hauptſächlich außer⸗ 
emopälſche Länder in Betracht. Ich ſage nicht, daß wir die 
Hände in den Schoß legen ſollen, aber an der gfegelung der 
Währungsfrage haben andere Länder daſſelbe Intereſſe wie wir. 
An einer internationalen Regelung der Währungsfrage werden 
wir gern mitwirken, aber eine internationale Doppelwährung 
GET 9 nicht für durchführbar. (Beifall bei den National⸗ 
eralen. 


Abg. Graf Strachwitz Ctr.) behauptet, daß Deutſchland einen 


= 
bi 


Roggenimport nicht nöthig babe, wir brauchen nur 2¼ Doppeletr. Z 


pro Hektar mehr zu ernten, und das jet mit Leichtigkeit zu erreichen. 
Nicht Angebot und Nachfrage regeln jetzt die Getreidepreiſe, ſondern 
die Spekulation an der Börſe. (Sehr richtig! rechts) Von der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes habe die Bevölkerung einen 
großen Schaden, fie würde für unſern guten Roggen, der ins 
Ausland gehen würde, minderwerthigen ruſſiſchen Roggen bekommen. 
Die Interpellation jet ihrem Sinn und W 
begründet. Sie entſpreche der Stimmung im Lande. Die Regie⸗ 
rung müſſe klar darüber werden, was ſie an der Landwirthſchaft 
babe. Seine Redners) Auffaſſung der Interpellation gehe dahin, 
daß die Neglerung entweder dahin wirken ſolle, daß in Rußland 
die Goldwährung eingeführt werde, oder daß auf internationalem 
Wege die Doppelwährung durchgeführt werde. Für das Beſtehen 
der Induſtrie jet eine kräftige Landbevölkerung nothwendig. In 
der Begründung des Entwurfs ber die Landwirthſchaftskammern 
ſeten geſunde konſervative Grundsätze enthalten. Möge die Regle⸗ 
zung dieſe Grundſätze auf wirthſchaftliches Gebiet übertragen. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Ehlers (Fri. Va.): Es iſt eine etwas ſtarke Zumuthung 
an die Regterung, Rußland zur Einführung der Goldwährung zu 
bewegen oder die internationgle Regelung der Doppelwährung 


herbeizuführen. Es iſt etwas ſpät dazu, jetzt Bedingungen für das S 


Zuſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrags zu ſtellen. Aber 
Die Interpellation enthält viel mehr. Sie fragt die Regierung, was 
fe zu thun gedenkt zur Hebung der Landwirthſchaft. Ich habe 
Intereſſe an den agraxiſchen Verhältniſſen und am Gedeihen der 
Landwirthſchaft, ich habe es mit einigen hundert Pächtern der Stadt 
Danzig zu thun. Der Satz: hat der Bauer Geld, hats die ganze 
Welt, iſt inſofern nicht richtig, als es den andern Erwerbszweigen 


ſchlecht gehen kann, wenn es der Landwirthſchaft gut geht. Nicht rech 


blos die Landwirthſchaft leidet Noth. Auch die Schiffsrhederei liegt 


ortlaut nach vollkommen Zoll 


außerordentlich darnieder. Es fragt ſich nun aber, ob die vorge⸗ 
ſchlagenen Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft beitragen können. 
Man kann das nicht behaupten angeſichts der Thatſache, daß die 
konſervativen Männer, die an verantwortlicher Stelle als Beamte 
ſtehen, von dieſen Mitteln nichts wiſſen wollen. Ich glaube auch 
nicht, daß die Landwirthſchoft vor ihrem Ende ſteht. Der Differential 
zoll gegen Rußland nützt nicht der Landwirthſchaft, ſondern ſchadet 
ihr ſogar. Die Urſache des landwirthſchaftlichen Nothſtandes liegt 
oft in lokalen Urſachen. Eine gleitende Zollſkala würde nichts 
helfen. Eine Aenderung unſerer Währung und des Verhältniſſes 
unſerer Valuta zu Rußland wäre ausſichtslos und würde nur der 
Börſenſpekulatſon Vorſchub leiſten. Weit mehr als alle die vor⸗ 
geſchlagenen Mittel würde die Aufhebung des Identltätsnachweiſes 
der öſtlichen Landwirthſchaft nützen. Ebenſo würde der Landwirth⸗ 
ſchaft durch Tarifermäßigungen ein großer Nutzen erwachſen. Der 
Weg aber, den die Konſervativen gezeigt haben, iſt nicht gangbar, 
und die Regierung würde Ho ein großes Verdlenſt erwerben, wenn 
ſie ſich über die fe Aae der Agrarier klipp und klar aus⸗ 
ſprechen wollte. (Beifall links.) 


Abg. v. Schalſcha (Ctr.): Es iſt ſehr nützlich, wenn wir den 
preußtichen Vertretern im Bundesrath gegenüber unſer Votum hier 
abgeben, damit Irrthümer vermieden werden, die im Bundesrath 
bisher Platz gegriffen haben. Der Vorredner hat gerade ſo ge⸗ 
ſprochen, als wenn ſeine Partei irgend eine Bedeutung im Lande 
hätte. (Abg. Brömel: Hat He auch.) Der Ausſpruch: Hat der 
Bauer Geld, ſo hats die ganze Welt! hat ſeine Berechtigung, denn 
die Landwirthſchaft produzirt die meiſten Werthe. Ich bin kein 
blinder Verehrer der gleitenden Skala, aber meine Bedenken da⸗ 
gegen find gerade durch die geſtrigen Ausführungen des Handels⸗ 
miniſters gegen die gleitende Skala ſehr erſchüttert worden (Heiter⸗ 
keit). Die Folgerungen des Reichskanzlers über Handelsbilanz und 
allgemeine Finanzlage im Reichstage waren irrige. Wir haben 
Länder mit ungünſtiger Handelsbilanz und günſtiger Finanzlage 
und umgekehrt. Das Wohlergehen eines Staates hängt nicht von 
der Handelsbilanz ab, ſondern von ſeinen inneren Verhältniſſen, 
von ſeinen produktiven Anlagen, und man muß einmal von dem 
pernizlöſen Irrthum zurückkommen, als ob die Handelsbilanz der 
Hauptpunkt wäre. Wenn der Reichskanzler den Landwirthen ge⸗ 
rathen hat, 50 Prozent abzuſchreiben, ſo hat er nicht bedacht, was 
für einen ungeheuren Verluſt am Nationalvermögen das bedeutet. 
Es iſt ein Grundirrthum, wenn man der Stabilität wegen Handels⸗ 
ende auf 12 Jahre ſchließt. Denn das iſt die Stabilität des 

ends. 


Abg. Rickert (Freiſ. Verein.): Frhr. v. Erffa hat den Rückzug 
gegenüber der Regierung durch eine Kanonade auf uns verdeckt. 
Was für ein Votum haben Sie denn gegen die Regierung abge⸗ 
geben, das im Reichstag berückſichtigt werden ſollte! Und wenn 
ich noch ſo preßte, es kam kein Tropfen Oels aus der ganzen De⸗ 
batte hervor. Dieſe Interpellation iſt doch zu harmlos, als daß 
der Reichstag davor Reſpekt haben ſollte. Damit geben Sie kein 
Votum ab, ſondern es ſind nur Verlegenheitsphraſen. Sagen Sie 
doch, was Sie wollen, und geben Sie konkrete Vorſchläge. Der 
öſterreichiſche und italieniſche Handelsvertrag iſt auf 12 Jahre feſt⸗ 
gelegt, und die Ehre des deutſchen Reiches iſt dabei engagirt. 
Meinen Sie, daß bei Aufrechterhaltung des Zollkrieges gegen 
Rußland die öſtliche Landwirthſchaft Nutzen haben wirdd Sie 
werden dieſe Frage nicht bejahen können. Sachverſtändige be⸗ 
haupten ſogar, daß nach Oeffnung der ruſſiſchen Grenze der Ge⸗ 
treidepreis in die Höhe gehen wird. Gegenwärtig hat der Diffe⸗ 
rentialzoll gegen Rußlaad gar keine Wirkung, die Getreidepreiſe 
gehen ag herunter. Der Reichstag, der den öſterreſchiſchen, ita⸗ 
lieniſchen, rumäniſchen Handelsvertrag angenommen hat, hat gewiß 
die Verpflichtung, den ruſſiſchen Vertrag anzunehmen. Graf Mir⸗ 
bach hat auch im Reichstag im vorigen Jahre geſagt, daß bei einer 
Ermäßigung des Zolles auf ruſſiſches Getreide und gleichzeitiger 
Aufhebung des Inpallditätsnachweiſes die Landwirthſchaft im 

ſten ſich beſſer ſtehen werde als jetzt. Früher haben ſie dieſe 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bekämpt, und jetzt exit kommen 
ſie dahinter. Durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes wird 
dem Getreide ein höherer Preis geſichert. Ein Differentialzoll 
gegen Rußland läßt ſich auf die Dauer nicht aufrechterhalten. 
Nehmen wir jetzt den ruſſiſchen Vertrag nicht an, fo find wir 
ſpäter gezwungen, den Vertrag unter ungünftigeren Bedingungen 
anzunehmen. Es handelt ſich nicht blos um eine wirthſchaftliche, 
ſondern auch um eine eminent polittiche Frage. Mit der Frage 
der Landwirthſchaftskammern werden Sie keine Hilfe für die Land⸗ 
wirthſchaft erreichen, ſondern nur Beunruhigung in die Bevölke⸗ 
rung hineintragen. Die gegenwärtige Reichsregierung kann ſich 
etwas darauf einbilden, wenn ſie das hochbedeutſame Werk eines 
ruſſiſches Vertrages zur Stande bringt, was ſelbſt dem Fürſten 
SEN nicht gelungen iſt. (Beifall links, Widerſpruch und Lachen 
vechts. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) Die Rede des Abg. 
Rickert war nicht ſachlich, ſondern enthielt nur allgemeine Rede⸗ 
wendungen. Wir ſind nun einmal der ketzeriſchen Anſichten, daß 
die Bindung des Zolles auf 12 Jahre uns wehrlos macht gegen⸗ 
über dem jeweiligen Preisnivean und dem weiteren Rückgang des 
Silberpreiſes. In der franzöſiſchen Deputirtenkammer liegt jzetzt 
ein Geſetzentwurf vor, nach welchem die Schädigungen, die eine 
unterwerthige Valuta fremder Länder verurſacht, durch eine beweg⸗ 
liche Zollſkala ausgeglichen werden ſollen. Wenn Frankreich das 
für möglich hält, warum ſoll es bei uns unmöglich ſein? Der 
Satz, daß eine unterwerthige Valuta eine Exportprämie darſtellt, 
iſt zwar nicht mathematiſch zu beweiſen, aber hervorragende Na⸗ 
ttonalötonomen haben ſich für dieſen Sotz ausgeſprochen. Der 
weck der Interpellation iſt nicht, der Regierung Schwierigkeiten 
zu bereiten, ſondern ein ſachlicher. wiſchen den Konſervativen 
und dem Reichskanzler hat ſich eine Diverganz in volkswirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialpolttiſchen Fragen herausgebildet, die eine fachliche 
Verſtändigung nicht mehr möglich erſcheinen läßt. Das preußiſche 
Staatsmintiſterium nimmt heute eine andere Stellung zu der 
Landwirthſchaft ein als früher. 1887 noch wurde eine Erhöhung des 
olles für nothwendig gehalten, und 1891 wird eine Ermäßigung 
beantragt. Die Lage der Landwirthſchaft iſt aber ſeitdem keine 
beſſere geworden. Ich muß annehmen, daß es dem preußiſchen 
Stagatsminiſterium nicht möglich geweſen iſt, in jedem Stadium der 
Zollverhandlungen feinen Einfluß wirkungsvoll auszuüben. Was 
die Induſtrie betrifft, So hat die Landwirkhſchaft das Kartell nicht 
gebrochen, die Induſtrie hat ja keinen höheren Schutzzoll verlangt. 
Hätte die Induſtrie 1891 eine ſo loyale Erklärung abgegeben wie 
etzt der Fabrikant Paukſch (Aha! links, Bravo! rechts), jo wären 
die Handelsverträge nicht angenommen worden. Man hat ja dem 
Herrn Paukſch vorgeworfen, daß er Fabriken auf ruſſiſchem Boden 
hat, es iſt dieſerhalb eine Verleumdungsklage gegen die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ eingereicht. Die Verſchuldung des Grundbeſitzes 
rührt nicht bloß von Erbſchaften und Käufen her, ſondern es 
haben viele Landwirthe im Vertrauen auf den alten Kurs große 
ummen in Meliorationen geſteckt. Der neue Kurs durchſchneidet 
ihre Berechnungen, und man hat zu ihm kein Vertrauen. Eine 
Vereinbarung über eine gleitende Zollſkala würde ſogar für 
Oeſterreich von Vortheil fein. Bei früheren Verhandlungen ti 
ja vom ruſſiſchen Finanzminiſter Wyſchnegradsky die gleitende 
Zollſkala in Anregung gebracht worden. Wir haben auf unſere 
Anfrage eine befriedigende Antwort von der Regierung nicht 
erhalten, wir werden die Konſequenzen daraus ziehen. (Beifall 


t8.) 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Ich muß es vermeiden, 
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über den ruſſiſchen Handelsvertrag im gegenwärtigen Augenblick zu 
ſprechen. Die Interpellanten konnten über die Antwort der preußt 
ſchen Regierung überhaupt nicht zweifelhaft fein. Denn wenn 
die preußiſche Regterung der Meinung geweſen wäre, daß die 
Währungs frage in Rußland fo liege, daß dieſelbe vor der Be 
rathung eines Handelsvertrages gelöſt werden müßte, fo hätte fe 
darauf gedrungen, daß dieſer Weg zuerſt eingeſchlagen wird. 
Waren alſo die Interpellanten darüber nicht zweifelhaft, ſo konnte 
ihnen nur daran liegen, über die Handelsverträge überhaupt zu 
ſprechen, und dazu fit ja der Landtag befugt. Der Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein hat aus der Thatſache, daß die preußiſche Regierung für die 
Handelsverträge eingetreten iſt, die Folgerung gezogen, daß ſeitens 
der Reichsregierung die preußiſche Regierung nicht in jedem 
Augenblick in die Lage verſetzt worden fit, zu den Verträgen 
Stellung zu nehmen und Kritik zu üben. Dieſe Vorausſetzung if 
unrichtig und muß unrichtig fein. Wenn die preußſſche Staatg⸗ 
regierung Bedenken gehabt hätte in irgend einem Stadium der 
Verhandlungen, ſo wax ſie in jedem Augenblick der Verhandlungen 
in der Lage, ihren Wlderſpruch zur Geltung zu bringen. In 
keinem Stadium der Zeit, die vergangen iſt ſeit Eintritt in die 
Verhandlungen mit Oeſterreich bis zum heutigen Tage 18 ein Ver⸗ 
fahren jeitens der Reichsregierung eingeſchlagen worden, welches 
der preußiſchen Regierung unmöglich gemacht hätte, rechtzeitig ihre 
Bedenken geltend zu machen. (Lachen rechts.) Daraus können Sie 
den Schluß ziehen, daß die preußiſche Regierung ſich nicht im 
Gegenſatz zur Reichsregierung befunden hat und ſich auch heute 
nicht befindet. (Hört! hört! rechts.) Ja, ih wundere mich, daß 
Ste ſich überhaupt über dieſe Aeußerungen wundern. (Sehr 
richtig! links.) Die Thatſache liegt doch ſo klar. Ich hätte nicht 
geglaubt. daß es nöthig geweſen wäre, dies auszuſprechen; be 
aber Frhr. v. Hammerſtein dieſen Zweifel ausgeſprochen hat, ſo 
habe ich es für nöthig gehalten, dieſen Zwelfel zu widerlegen. 
(Beifall links.) 

„ Abg. Brömel (Freiſ. Verein): Die Herren von der Rechten 
hätten allerdings willen können, daß die preußiſche Regierung ſich 
in Uebereinſtimmung mit der Reichsregierung befindet. Sie 
haben auch uns Monologe gehalten, die einen ſachlichen Werth 
nicht beanſpruchen können. Sie haben allein dle Bedeutung agi⸗ 
tatoriſcher Demonſtrationen. Der preußiſche Landtag tft nicht in 
der Lage, Lehren dem Bur desrath oder dem Reichstag zu ertheilen. 
Iſt die neulich verbreitete Nachricht wirklich wahr, daß ein Regle⸗ 
rungspräſident die Sparkaſſen angefragt hat, wie ſie ſich zu einer 
Umwandlung der kündbaren Hypotheken in amortiſirbare Renten 
bei niedrigerem Zinsfuß ſtellen würden? Es iſt unrecht, über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag hier zu ſprechen, während die Verhand⸗ 
lungen noch ſchweben. 

Abg. v. Plötz (konſ.): Der Miniſter hat uns nicht Antwort 
darauf gegeben, warum die preußiſche Reglerung die Bahn von 
1879 verlaſſen hat, obwohl die Lage der Landwirthſchaft ſchlechter 
geworden iſt. Unſere Agitation iſt nicht unloyal, unloyal war 
vielmehr das Verhalten der Fortſchrittspartei, als fie eine Adreſſe 
an den Monarchen richtete, den damaligen Miniſterpräſidenten 
v. Bismarck zu beſeitigen. Aber dieſer hat die Partei bekämpft 
und beſiegt, und darum Deutſchland herrlich geeinigt. Der heutige 
Tag iſt das beſte Siegel darauf. Der Freiſinn möchte Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz, Oſten und Weſten aufeinander hetzen. Wir aber 
halten den Einteitsgedanken aufrecht. Wir vertreten kein Sonder⸗ 
intereſſe, wir meinen aber, daß der Inlandsmarkt der beſte Markt 
it. Der Nothſtand aus der vorjährigen Futternoth tft noch nicht 
beſeitigt, der Landwirthſchaftsminiſter möge alles thun, um dleſem 
Nothſtand abzuhelfen, namentlich durch Oeffnung der Wälder. 
Wenn wir Fünfmarkzoll bekommen, wenn die Währungsfrage ge⸗ 
regelt wird, wenn eine Börſenordnung geſchaffen wird, ſo wären 
wir ſehr zufrieden. Zunächſt aber müſſen wir verlangen einem 
Weltzoll, eine Aufhebung der freien Tranſitläger, eine Aenderung 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung und eine ſtrengere Ab⸗ 
ſperrung der Grenzen gegen Einſchleppung von Seuchen. Ferner 
müſſen die Preiſe der Kaliſalze auf Staatswerken herabgeſetzt 
werden, ebenſo die Eiſenbahntartfe für künſtlichen Dünger. Au 
ſollten Mittel zu Meltorationen im preußiſchen Etat eingeſtellt 
werden. Eine Entlaftung der Selbstverwaltung gehört auch in 
dieſe Kategorie. x 

Preußiſcher Miniſterpräſtdent Graf zu Eulenburg: Wenn 
ch dem Vorredner auf alle Fragen anworten wollte, ſo würde ich 
die Geduld des Hauſes allzulange in Anſpruch nehmen. Ich möchte 
nur im Allgemeinen ausſprechen daß man der preußischen Regie⸗ 
rung nicht ernſtlich den Vorwurf machen kann, daß ſie die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft nicht vertreten hat, vertritt und vertreten 
wird. Was die Aufrage des Abg. Brömel betrifft, ſo iſt eine An⸗ 
regung gegeben worden, ob die Sparkaſſe nicht bet der Ausgabe von 
nehmen el Amortiſatlonsrenten mit niedrigerem Zinsfuß Bedacht 
nehmen könnte. 

Abg. Bueck (ntl.) tritt für die Stabilität des Zolltarifs ein. 
Mit Freude begrüße er die jetzige Enquete über dle Währungs⸗ 
frage, die wohl die letzte und entſcheidenſte Niederlage des Bimetal⸗ 
lismus jet. Die Induſtrie habe ſich gegen die Landwirthſchaft ſtets 
loval verhalten; der ruſſiſche Handelsvertrag ſchädige nicht dle 
Intereſſen der Landwirthſchaft. (Ziſchen rechts.) 

Abg. Dr. Arendt (rt) glaubt, daß die Interpellation im 
richtigen Augenblicke geſtellt und von Nutzen Tei. Die gleitende 
Skala könne nicht ſo ohne Weiteres von der Hand gewleſen wer⸗ 
den. Man ſcheint nicht Getreidezölle herabgeſetzt zu haben, am 
Handelsverträge zu machen, ſondern Handels verträge gemacht zu 
haben, um die Getreidezölle herabzuſetzen. (Widerſpruch des Sans 
delsminiſters.) 

Damit iſt die Dis kuſſion geſchloſſen, und das Haus ver⸗ 
tagt ſich auf Dienſtag 11 Uhr. (Kleinere Etats, Domänen⸗ 
Etat, Lotterieverwaltung.) 

Schluß 4⅜ Uhr. 

. KKK — 
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ten 2. Kl. beförder‘. Riemſchneider, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
der Reſ. vom Land wehrbezirk Lauban, der Abſchied bewilligt. 

* Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Dr. 
Schmude, Unterarzt der Reſ. vom Landwehrbezirk Bromberg 
zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. befördert. 


Lokales. 
Poſen, 27. Januar. 

* Die Feier des 100 jährigen Beſtehens unſeres 
Geſchäfts und der Zeitung findet morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in den Geſchäftsräumen unſerer 
Druckerei ſtatt. Soweit der Raum reicht, ſind uns 
Freunde und Gönner, die zu der Feſtlichkeit er⸗ 
ſcheinen wollen, willkommen. 


p Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers. Der große 
Zapfenſtreich verlief geſtern Abend ohne jede Störung, trotzdem 
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Zug in der Oberſtadt wie der in der Unterſtadt von 
einer großen Menſchenmenge begleitet war. Der Zapfenſtreich 
nahm im Uebrigen feinen programmmäßigen Verlauf. In derſelben 
Welſe begann heute früh 7 Uhr die Revpeille durch die Oberſtadt 


sowohl der 


auptwache und durch die Unterſtadt vom Rathhauſe 
ung, Auch hierbei hatten ſich ſchon viele Menſchen eingefunden. 
bedeckten ſich ſämmtliche öffentlichen und zahlreiche Privat⸗ 
gebäude in gewuhoter Weiſe mit Flaggen. Viele Schaufenſter 
zeigen geſchmackvolle Dekoratlonen und find mit Kaiſerbildern und 
Büſten geſchmückt. Das milde angenehme Wetter begünſtigt die 


Lë 

Feier ee Seitens deutſcher Firmen iſt neuerdings in verſchie⸗ 
denen Fällen bei der Verſendung von Waaren über 
Frankreich gegen die franzöſtſchen Beſtimmungen über die Be⸗ 
zeichnung von Waaren gefehlt worden. Es wird daher auf Artikel 
15 des franzöſiſchen Zolltarifgeſetzes vom 11. Januar 1892 auf⸗ 
merkſam gemacht, welcher in Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

Verboten iſt die Einfuhr aller ausländiſchen Natur⸗ oder Gewerbs⸗ 
erzeugniſſe, welche, ſei es auf ſich ſelbſt, ſei es auf den Um⸗ 
ſchließungen, Sitten, Ballen, Umſchlägen, Streifen oder Etiketten 
ſ. w., eine Fabrik⸗ oder Handelsmarke, einen Namen, ein Zeichen 
oder irgend eine Angabe tragen, die den Glauben zu erwecken 
geeignet iſt, daß ſie in Frankreich verfertigt oder franzöſiſchen 
Urſprungs find; auch find dergleichen Erzeugniſſe von der Auf: 
nahme in die Niederlage, von der Durchfuhr und dem Verkehr 
ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtimmung findet auch auf ausländiſche 
Gewerbs⸗ oder Naturerzeugniſſe Anwendung, die an einem mit 
einem franzöſiſchen gleichnamigen Ort gewonnen find und die 


nicht zugleich mit dem Namen dieſer Ortſchaft in deutlichen und Meld 


in die Augen fallenden Buchſtaben den Namen des Urſprungs⸗ 
landes und die Angabe „importo“ tragen.“ Eine ähnliche Be⸗ 
Wann 85 7 bereits Artikel 19 des franzöſiſchen Geſetzes vom 
Juni 1857. 

2 5 Perſonalnotiz. Zum Vertreter des am 1. Februar d. J. 
aus dem Amt ſcheidenden Kreisphyſikus für die beiden Kreiſe 
Poſen⸗Stadt und Poſen⸗Weſt, des Herrn Medtzinalraths Dr. 
Kunau, iſt bis zur definitiven Beſetzung dieſer Stelle der Kreis⸗ 
phpfikus für den Kreis Poſen⸗Oſt, Herr Sanitätsrath Dr. H irſch⸗ 
berg durch die königl. Regierung ernannt worden. 

* Perſonalien. Verſetzt iſt der Amtsrichter Steuber 
in Koſten als Landrichter an das Landgericht in Schneide⸗ 
mühl. Zum Notar ernannt für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Birn⸗ 
baum iſt der Rechtsanwalt Dr. Biſchofswerder in Birn⸗ 
baum. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt behufs Uebertritts zur Provinzialverwaltung iſt dem 
Gerichtsoſſeſſor Vieregge aus Schneidemühl ertheilt. 
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Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. Jan. Das Subkomitee für das Bismarck⸗ 
denkmal berieth heute Vormittag die Platzfrage. Be 
üglich derſelben wurde Uebereinſtimmung erzielt, doch ſoll vor 
= definitiven Beſchlußfaſſung am nächſten Montag unter 
Hinzuziehung von Sachverſtändigen noch eine Lokalbeſichtigung 
tattfinden. 

' 9 Jan. Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner 
Sitzung am Vonnerſtag der Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen 
andelsproviſorſlums bis zum 31. März, dem Entwurf über den 
chutz der Brieftauben und dem Brleftaubenverkehr im Kriege, 
dem Reichsſeuchengeſetz und der Vorlage, betreffend die Aner⸗ 
kennung der belgiſchen Prüfungszeichen für Handfeuerwaffen in 
Deutſchland zu. f 

Breslau, 26. Jan. Nach den bisher vorliegenden Re⸗ 
ſultaten der Reichstags⸗Stichwahl im 10. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Oppeln (Neuſtadt) gilt die Wahl des Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Strzoda (polnifch-ultramontan) als 
geſichert. Aus einigen Landbezirken fehlen die Reſul⸗ 
tate noch. 


Wien, 25. Jan. Der „Polit. Corr.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
ſchrieben: Ein Theil der Hochſchüler veranſtaltete vor dem Palais 
eine Kundgebung unter den Rufen „es lebe die Verfaſſung.“ Da 
das Verhalten der Demonſtranten ein friedliches war und die 
Kundgebung den Eindruck der Harmloſigkeit hervorrief, fand die 
Polizei keinen Anlaß zum Einſchreiten. Ueberall herrſcht Ruhe, 
der Geſchäftsgang iſt normal. Aus Belgrad verlautet noch, daß 
die dort anweſenden bäuerlichen Deputirten von dem Stadtpräfekten, 
Oberſtlieutenant Mihajlowitſch, die Weiſung erhielten, die Reſidenz 
sn 15 Stunden zu verlaſſen; die meiſten ſind heute früh 
abgereiſt. 

Wien, 26. Jan. Zu Ehren des Geburtstages des deutſchen 
Kalſers fand heute auf der deutſchen Botſchaft ein Frühſtück ſtatt, 
an welchem Prinz und Prinzeſſin Reuß, Prinz und Prinzeſſin 
von Ratibor, Prinz von Lichnowsky und andere Mitglieder der 
Botschaft, der Herzog Wilhelm von Württemberg, die diplomatiſchen 
Vertreter Bayerns, Sachſens und Württembergs, der Fürſt und 
die Fürſtin Hatzfeldt, ſowie Mitglieder der deutſchen Kolonie theil⸗ 
nahmen. eute Nachmittag begaben ſich der Prinz Reuß und 
fämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft mit dem Courier⸗ 
uge nach Peſt, um als Gäſte des Kaiſers an dem dort ſtatt⸗ 
ndenden Galadiner theilzunehmen. 

Wien, 26. Jan. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß ſowie 
die übrigen Mitglieder der Botſchaft haben heute nach Peſt 
begeben, um, einer Einladung des Kaiſers folgend, an dem morgigen 
ut anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm II. theil⸗ 
zunehmen. 

Prag, 26. Jan. [Omladinaprozeß!] Bei der heutigen 
Verhandlung wurden Schreibſachverſtändige ſowie Sachverſtändige 
für Papier und Tinte vernommen und das Zeugenverhör begon⸗ 
nen. Polizeiwachleute ſchilderten die Mißhandlungen und Ver⸗ 
wundungen, denen ſie durch die Uebermacht der auf ſie eindringen⸗ 
den Exzedenten ausgeſetzt waren. Gäſte und Kellner des Adeligen⸗ 
Kaſtno ſagten über den Steinhagel aus, durch welchen |. ‚8. die 
Fenſterſcheiben des Kaſinos zertrümmert wurden. Der Präſident 
des Gerichtshofes war wiederholt genöthigt, die Angeklagten zu 
anſtändigem Verhalten der Zeugen und Sachverſtändigen gegenüber 
zu ermahnen. Ein Vertheidiger wurde zur Ordnung gerufen. 

Bareelona, 26. Jan. Die Polizei verhaftete einen Mann, 


welcher ſich in Begleitung des Attentäters Murull befand, als H 


dieſer das Attentat ausführte. Ebenſo wurde ein Freund jenes 
Mannes verhaftet. Muxull bat erklärt, er habe auf den Gouver⸗ 
neur geſchoſſen, weil er jede Autorität vernichten wolle. 

Carrara, 26. Jan. Hier fanden weitere Verhaftungen 
ſtatt. Die Arbeit ift überall wieder aufgenommen. Es herrſcht 
andauernd Ruhe. 

Paris, 26. Jan. Der Miniſterpräſident Kaſimir Perier 
erklärte in der Kreditkommiſſion, daß die italieniſche und die 
griechiſche Regierung übereinſtimmten, die Ratifikation der 
Münzkonvention vom 30. Januar auf den 10. März zu ver⸗ 
ſchieben und daß er auf dieſe Abmachnng eingegangen ſei. 
Ferner erklärte der Miniſterpräſident, daß er die Entſchädigung 


eingetroffen. 
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für die bei den Vorfällen von Aigues⸗Mortes benachtheiligten 
Italiener aus den geheimen Fonds gezahlt habe. Italien 
habe für die bei den Zwiſchenfällen von Rom und Neapel ge⸗ 
ſchädigten Franzoſen 30 000 Fres. bewilligt. 

Paris, 26. Jan. Eine Depeſche des Generals Dodds 
aus Goho meldet, daß alle Fürſten und Anführer nach Goho 
zuſammenberufen worden ſind, um einen neuen König von 
Dahomey zu wählen. Dieſelben hätten einſtimmig Gonthili, 
den Sohn Glegles, zum Nachfolger Behanzins deſignirt. Der 
neue König ſei anerkannt und am 15. d. M. im Namen der 
Regierung der Republik cer Bevölkerung in der Umgebung 
von Abomey präſentirt worden, wobei ihn die Bevölkerung 
enthuſtaſtiſch aufgenommen habe. Der neue König habe ſeine 
Mitwirkung bei den weiteren Verſuchen, Behanzin gefangen zu 
nehmen, zugeſichert. General Dodds bejchäftige ſich gegen⸗ 
wärtig damit, die Grundlage für die Beziehungen des neuen 
Königs zur franzöſiſchen Regierung feſtzuſtellen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen ſei zufriedenftellend; General Dodds 
hofft, eine baldige Verminderung des Truppenbeſtandes herbei⸗ 
führen zu können. 


Paris, 26. Jan. Der „Temps“ meldet unter Reſerve, daß 
im Hafen von Barcelona eine Dynamitexploſton ſtattgefunden 
habe, wobei mehrere Perſonen verwundet worden ſeien. — Nach 
eldungen aus Boulogne ſur Seine explodirte heute Mittag in 
einer Waſchanſtalt der Dampfkeſſel. Bisher And aus den Trüm⸗ 
mern zwei Leichen und eine ſchwerverwundete Wäſcherin hervor⸗ 
gezogen worden. Da zur Zeit der Exploſton Mittagspauſe war, 
befanden ſich nur etwa 10 Frauen in dem Waſchhauſe; man be⸗ 
fürchtet, daß die meiſten umgekommen ſind. 

Petersburg, 26. Jan. Es beſtätigt ſich, daß die Großfürſtin 
Kenia Alexandrowna "mi mit dem Großfürſten Alexander Michai⸗ 
lowitſch verlobt hat. 


Belgrad, 26. Jan. Das neue Kabinet wird von den 


Organen der fortſchrittlichen Partei und von den Liberalen K 


ſympathiſch begrüßt. Die Kritik der radikalen Oppoſition 
richtet ſich hauptſächlich gegen die Anweſenheit und das Ein⸗ 
greifen des Königs Milan. — Der radikale Klub hat eine von 
106 Abgeordneten der Skupſchtina unterzeichnete Erklärung 
erlaſſen, in welcher die Anweſenheit des Vaters des Königs 
als Bruch des Ehrenwortes und als Geſetzwidrigkeit bezeichnet 
wird. Ferner wird in der Erklärung gegen jede Theilnahme 
des Königs Milan an Staatsgeſchäften als verfaſſungswidrig 
proteſtirt, ebenſo wie gegen ſein Verbleiben im Lande. Die 
gegenwärtige Regierung wird für alle Folgen, der etwaigen 
Beeinfluſſung des Staatsgerichtshofes oder der Einſtellung 
der Thätigkeit deſſelben, verantwortlich gemacht; ſchließlich wird 
erklärt, daß die radikalen Abgeordneten in ihrer bisherigen 
Haltung auszuharren entſchloſſen ſeien. 

Belgard, 26. Jan. Das Prozeßverfahren gegen die ange⸗ 
klagten Mitglieder des Kabinets Avakumowitſch iſt durch königliche 
Amneſtie eingeſtellt. Die Amneſtie gründet ſich auf die Artikel 40 
und 41 der Verfaſſung, betreffend das Amneſtlerecht. 

Kairo, 26. Jan. Der Khedive veröffentlicht einen Erlaß, 
in welchem er die egyptiſche Armee und die in derſelben die⸗ 
nenden britiſchen Offiziere lobt und in die Verſetzung Maher 
Paſchas auf einen anderen Poſten willigt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 27. Januar, Morgens. 

Der Kaiſer fuhr geſtern Abend 10½ Uhr nach dem 
Anhalter Bahnhof und begrüßte den um 10 Uhr 40 Min. 
eintreffenden König von Württemberg. Nach er⸗ 
folgter Begrüßung fuhren beide Monarchen gemeinſam nach 
dem Schloſſe, wo der König von Württemberg während ſeines 
Aufenthalts in Berlin wohnen wird. 

Wie aus Friedrichs ruh gemeldet wird, iſt Fürſt 
Bismarck geſtern Abend 11 Uhr in gutem Wohlſein hier 
Der Weg vom Bahnhofe bis zum Schloſſe war 
durch Magneſtumlicht erleuchtet. Die verſammelte Menge 
empfing den Fürſten mit Hurrahrufen. 

Als Zeitpunkt für den Zuſammentritt der deutſchen 
Waarenenquete⸗Kommiſſion iſt die erſte Hälfte des 
Februar in Ausſicht genommen. 

Der nächſte internationale Bergbauarbeiter⸗ 
Kongreß findet nach einer Meldung des „Vorwärts“ in der 
erſten Woche nach Pfingſten ſtatt. 

Die Verhandlungen in dem Prozeß des verhafteten 
bulgariſchen Offiziers Luko Iwanow und feines Bruders 
haben, wie aus Sofia gemeldet wird, am Freitag begonnen. 
Der frühere Miniſter Tontſchew hat ſein Mandat als Ver⸗ 
theidiger niedergelegt. Die Anklage hebt hervor, 
Iwanow habe als Lieutenant des Regiments in Ruſtſchuck 
die Regiments kaſſe um 3000 Franks betrogen. 
Iwanow ſei darauf nach Odeſſa geflüchtet und in die ruſſiſche 
Armee eingetreten. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 22. Dez. [Kartoffelfabrikate.] Die Nach⸗ 
frage nach Stärke und Mehl erwies ſich im Laufe der Woche hin⸗ 
reichend groß, jo daß das angebotene Quantum abſorbirt werden 
und ein weiterer Preisdruck vermieden werden konnte. Wenn dadurch 
ein weiterer Preisdruck vermieden wurde, ſo trug weſentlich 
dazu bet, daß ſich einzelne Spekulanten betheiligten, welche den 
jetzigen Preisſtand niedrig genug halten und darauf die 
offnung einer Beſſerung im Spätſommer bauen. Bezahlt 
wurde für übliche prima Qualität Stärke und Mehl 
von 15,20 bis 15,50 M. frei Berlin, von 14,90 bis 15,20 M. 
frei Bord Stettin und von 15,25—15,60 M. frei Bord Hamburg 
für die Termine Januar⸗April. Feuchte Stärke ergab keine 
Veränderung; auch für Zucker. Syrup und Dextrin gilt 
dafſelbe. Zu nottren iſt frei Berlin: Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke 7,65 Mk. Prima Kartoffelmehl 15,25—15,50 M., Hochprima 
16,00 1625 M. Sekunda 13,00 —1400 M., Prima Karkoffelſtärke 
15,00 15,50 M., Sekunda 13,00—14,00 M., Prima weißer 
Kartoffel⸗Syrup 42° prompt 17,25—17,75 M., do. gelber Kartoffel⸗ 
Syrup 42 O prompt 16,25 —16,75 M., prima weißer Kartoffelzucker 
prompt 17,25—18,00 M., prima Dextrin gelb und weiß prompt 
21,75—22,25 M., Stärke und Mehl Lieferung April Mai 15,50 
Mark. (Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 


* Paris, 25. Jan. Bankaus weis. 8 
Baarvorrath in Gold . 1702810000 Dun, 3 045 000 Sec 
do. in Silber. 1 258 983 000 Abn. 36 000 „ 
Bortef. der Hauptb. und 
der Filialen 737 967 000 Abn. 8 150 000 „ 
Notenumlauf 3564 770.000 Abn. 45 871 000 2 
Lauf. Rechn. d. Priv. 411 419 000 Bun. 33 606 000 75 
Guthaben des Staats⸗ i 
oT te) a a 156 913 000 Zun. 20641000 „ 
Geſammt-⸗Vorſchüſſe 298 453 000 Abn. 6 849 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
ane 2376000 Zun. 343000 „ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 83,08. 

* London, 25. Jan. Bankaus weis. 
Totalreſerʒe `, 19261000 Zun. 1 298 000 Pfd. Sterl. 
otenumlauf 24 574 000 Abn. 454000 = a 

Baarvorrat h 27 385 000 Zun. 844000 = e 
Difeteuiller 24795 000 Abn. 41200 = e 
uthaben der aten 29397000 Abn. 1029000 = a 

do. des Staats 5813000 Zun. 486000 = e 
Notenreſergnen 17 126 000 Sun. 1 193 000 = = 
Regterungsſicherheiten. 9360000 Abn. 1400000 = = 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven BOL, gegen 
in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 122 Millionen, gegen die entiprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 14 Malionen. I 


EK E 
romberg, 26. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 130 —134 M., geringe Qualität LS -129 M. 2 


Roggen 112-116 M., geringe Qualität 18-11 M. — 
Verte nach Qualität 122-132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
Erbſen, Futter⸗ 135—145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafer 
188-148 M. 
Breslan, 26. Jan. 
Roggen p. 1000 K d 
fene e —, p. Jan. 123,00 Gd. Sa er p. 1000 
Un — Gekündigt — Ztr., p. Jan. 153,00 Gd. ü 
Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Jan. 47,00 Br., April⸗Mat 47,50 Br. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkommiffon. 2e 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Boten 
im Jannar 1894. 


Barometer auf 0 Temp. 
Datum Fr rebuz inmm Win d. Wetter. . Cel. 
Stun de.] 66 m Seehöhe. Grat. 
26. Nachm. 2 752.8 SSH L. Zug | Halb bededt Tu 38 
26. Abends 9 751, SH leicht beiter — 10 
27. Morgs.7 756,3 WSW mäßig wolkig +14 
Am 26. Jan. Würme-Partmum-+ 4,0° Cel. 
Am 26. = Wärme⸗Minimum — 4,365 e 
Waſſerſtand der Warthe. 
Suiten, am 26. Jan. Morgens 10,74 Meter 
„ „28. = Mittags 0,74 a 
„ = 27. = Morgens 0,72 a 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 26. Jan. [Zur Vörſe.] Die Hochſtimmung, die 
die Ankunft des Fürſten Manar in Berlin bei der deutschen Mens 
tion und beſonders bei der Bevölkerung der Hauptſtadt heute her⸗ 
vorrlef, fand ein lebhaftes Echo an der Börſe. Dieſe ſteht nicht 
auf dem niedrigen Standpunkt der Anſchauung einiger Organe, die 
die Wirkung des Ausſöhnungsaktes nur darin erblicken, daß „mit 
dem Fürſten Bismarck die agrariſche Oppoſition gegen die Re⸗ 
gierung ihren einflußreichſten Helfer verloren habe.“ Ste ſieht 
vielmehr in der Begegnung des Kaiſers mit dem erſten Reichs⸗ 
kanzler eine Belebung des Einheitsgedankens, der in der letzten 
Zeit manche Angriffe erfahren hatte. Die Börſe begrüßte das 
heutige geſchichtliche Ereigniß mit einer ſehr feſten Stimmung, die 
von zum Theil weſentlichen Courserhöhungen begleitet war, dies 
fowobl bei Banken wie bei Renten. Unter dieſen nahmen Ita⸗ 
liener eine hervorragende Stellung ein. Einen wefteren Anſtoß 
gab die zunehmende Willigkeit des Geldmarkts, die namentlich 
darin ihren Ausdruck fand, daß Geld für Ultimozwecke heute zu 
ale Proz. erhältlich war. Wien bleibt in den letzten Tagen mit 
ſeinen Anregungen ſehr im Hintergrunde und trat nur gegen 
Schluß als Käufer von Kreditaktien auf. Serbiſche Werthe waren 
ſteigend. Es ſcheint folgende Depeſche des „Herold“ einigen Ein⸗ 
fluß ausgeübt zu haben. Die Depeſche lautet: Die ſerbſſche Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, das Finanzportefeuille nicht zu beſetzen, 
ſondern vielmehr demnächſt eine tüchtige ausländiſche Finanzkraft 
für einige Jahre zu gewinnen, welche im Stande ift, eine voll⸗ 
ſtändige Umgeſtaltung der Finanzverhältniſſe vorzunehmen. Es 
wird uns dazu erläukernd bemerkt, daß, da der ſerbiſche Miniſter 
des Auswärtigen zugleich das Finanzportefeuflle übernommen hat, 
die Berufung eines auf wärtigen, im Finanzweſen bewanderten 
Staatsbeamten für eine kontrollirende Rolle in Ausſicht genommen 
it. Der Montanaktienmarkt zeigte keine ſelbſtändige Haltung, 
ſondern ſchloß Më in feinen Coursſchwankungen der Geſammk⸗ 
tendenz an. Da ſich auch hier in Folge des flüfitgen Geldſtandes 
ein gewiſſer Stückemangel zeigte, jo blieben die Mittheilungen der 
„K. B. Z.“, wonach das Zuſtandekommen des neuen rheiniſch⸗ 
weſtſäliſchen Walzwerksverbandes unwahrſcheinlich ſei, ſowie die 
weniger günſtigen Nachrichten deſſelben Blattes über die Lage des 
Kohlenmarktes ohne beſondere Wirkung. Die Meldung der „H. B. 
H.“, wonach die Hamburger Importeure und Detail⸗Händler be⸗ 
ſchloſſen haben, im Anſchluß an den fortgefetzten Rückgang der 
Kohlenpreiſe in London die Preiſe für Hausbrandkohlen ebenfalls 
zu ermäßigen, fand ſpäter größere Beachtung und drückte die 
Courſe der Kohlenwerthe um 1—1¼ Proz. (N. 8.) 


Breslau, 26. Jan. (Schlußkurſe.) Still, aber ſehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 86,30, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 98 20, 
Konſol. Türken 22,85, Türk. Vooſe 9400, Aproz. ung. Goldrente 
96 05, Bresl. Diskontobank 95,75. Breslauer Wechslerbank 94,50, 
Kreditaktien 218 40, Schleſ. Bankverein 11125, Donnersmarckhütte 
92,00. Flöther Maſchinendau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 126 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89.75 Schleſ. Zement 189,75, Oppeln. 
Zement 105 50, Kramſta 129,50, Schleſ. Zinkaktien ——. Laura⸗ 
hätte 115,10, Bereſn Oelfabr 8400 Oefterreich. Banknoten 163 05, 
Ruff. Banknoten 222,60, Gieſel Cement 90,50, &proz. Ungarische 
Kronenanleihe 91.30. Breslauer elektriſche Straßenbahn 121,55 

London, 26. Jan. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preußlſche 4proz. Conſols 106, 
u bproz. Rente 74/,, Lombarden 9°/,, Aproz. 1889 Rufen 
(II. Serie) 100 ¼, konv. Türken 22°/,, öſterr. Silberr. —,—. öfterr. 
Soldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 94, Aprozent. Spanier 
62½, Spo, Egypter 98, Aproz. untfic Egypter 101'/,, 4%, proz. 
Tridut-Anl. 101 ¼, 6proz. Mexikaner 65%,, Ottomandauk 14. Gas 
nada Paeific 73, De Beers neue 15¼½, Rio Tinto LOL Aproz. 


Rupees 61, 6proz. fund. arg. A. 68%, dproz. Ara. Goldanleihe 
63¾, 4½ proz. Bnp do. 40, Zproz. Reich sanleibe 86, Grſech. 8jer 
Anleihe 31, do. 87er Monopol⸗Anleihe 84¼, Aproz. ger Griechen 
25 ½, rel, 89er Anl. 58 ½, Platzdiskant 2, Silber 30%. 

Paris, 26 Jan (Schlusturie.) Träne. 

3proß. print. Rente 9705 ½, zproz Rente 6,95, toller, 
öproz. Rente 74.47 ½, rin. ungar. Galbrente 87 /, III. Orlen 
Anleihe 69.55, prog, Rufen lee 99,60, 4prozent unif. Eapnte) 
102,65, Aproz. ſpan. ä. Snieibe 62°), ren. Türken 23.05, Türken, 
Looſe 100 20, 4prozent. Türk. Prioxitäts. Obligationen 1890 470,00, 
Franzoſen —,—. Lombarden 240,00, Bangue Ottomone 600%, 
Banque de Paris 625,00, Bang. d'Escomte 37.00, Rio Tintr⸗A. 
36150 Suezkanal⸗A. 2688,00, Cred. Lyonn. 777,00 B. de Frances 
4075,00, Tab Ottom. 4900, Wechſel a. dt. Pl. 1228/8, Londoner 
Wechſel k. 25,18, Chög. a. London 25,20, Weckſel Amſterdam k. 
206.75, do. Wien kl. 198,62, do. Madrid k. 407,00, Meridional, A. 
—.—, Wechſ. a. Italien 13, Robinſon⸗A. —,—, Portugieſen 
20,00, Portug. Tabats⸗Obligat. 333 00, proz. Ruſſen 83 90, Pri⸗ 


gatdtskont — f 

Frankfurt a. M., 26. Jan. (Effekten⸗Soszſetät.) (Schluß. 
Oeſterreich. Krebnaktten 289 Franzoſen —,.— Lombarden —.—, 
Ungar. Goſsbrentt — ,—, Gotthardbahn 14950 Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 75 60 Dresdner Bank 32,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129 80, Bochumer Gußſtahl 12410, Dortmunder Unton St.⸗Pr 
—.—, Gelſenkirchen 143 90, Harperer Berawert 135,70 Hldernia 
—, Lauxabütte 114.60, Sproz. Portugieſen —— Italteniſche 
Mittefmeerbahn 8,90, Schweizer Centraldahn 11420 Schweizer 
Nordoſtſabn 103,90, Schweizer Union 75,40, Italteniſche Meribics 
aux 105,40 Schweizer Simplonbahn 5430, Nordd. Lloyd —,—, 
Mexikaner 6560 Italiener 75,30. Felt. 

Famburg, 26 Jan. (Privawerkehr an der Hamburgei 
Abendbörſe.) Kreditaftien 289,75, Lombarden ——, Otskonto, 
Fommandit 17575, Ruſſiſche Noten 222,00, Nordd. Bank —.—, 
Italiener 75,50, Deutſche Bank —,—, Laurahütte ——, Packet⸗ 
fahrt —.—, Dresdner Bank —,—. Still. 

Petersburg, 26 Jan. Wechſel ouf London 92.35, Wechſe 
auf Berlin 45,20. Wechſel auf Amſterdaus 76,30, Wechſel au Paris 
36,65, Ruß. II. C sierte nleihe 101, bo. DI Crientonleihe 102 
do. Bank für ausm Dr Handel 335 Pexersburger Dielonto⸗Donk 
476, Warſchauer Ti konto⸗Vank —, Petersb. internat. Bent 
495 ½, Ruff. 4% proz. Bobenkreditpfandbriefe 152, Gr. Ruff. Etſen⸗ 
bahnen 271, Ruff. Södwedbahn⸗Aktien 113 ¾. — 

"Kin de Janeiro, 25 Jan. Wechſel auf London 10. 

Buenos Ayres, 25. Jan. Goldagio 249,00. 


Bremen, 26. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


—.—,. 


triolrom. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Ruhig. Loko 485 Br. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 0 ¼ Pf., Upland, 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, er 
Jan. 35%, Pf . Febr. 39, Pf., März 40 ¼ Pf, p. April 40%, 
Pf., p. Mai 41 Pf., p. Juni 411 Pf. 

Schmalz. Feſt. Moto Wilcox 43 Pfg., Armour ſheild 42½ 
Pf, Cudahy 45 ., Robe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Speck. Höher. Short clear mibdl. loco 38, Januar⸗⸗ q 


Umſatz: 200 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 40 Faß Maryland, 29 Faß Kentucky, 152 
Seronen Carmen. d 

Semsnra, 26 Jan Zuckermarkt. Schlußderricht. Rüben⸗ 
Nobzucker I Probutt Basis 88 Ct. Mendement nier Lion frei 
an Bord Hamburg ver San. 1260, p. März 12,65, per Mai 
12,82½, per Sept. 12,75. Stetig. 

ung, 26 Jan. Kaffe. Schlußbericht). 
autos ver Jan. 83, ber Marz Bäi, 
77. Behauptet. 

Paris, 26. Jan (Schluß) 


1 Good average 
ver Mai 80°/,, per Sept. 


Mogzucker ruhig, 88 Proz loko 


34,25 à 34,50. — Weitzer Zucker feſt, Nr. 3 per s Kilogramm zer 3 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 


Jun 8 0055 p. Febr. 37,75, per März⸗Junt 37 87½ per Mai⸗ 
unt 38 00. 

Paris, 26. Jan. Getreidemarkt. (Shlußbericht! Wetzen 
ruhig, per Januar 2180, der Februar 21,60, per März⸗April 
21.70, ver März-Sunt 21,9%. — Roggen ruhig, v. Jan. 14,50, 
ner März⸗Juni 15,10. — Mehl behpt., per Januar 44,60, ner 
Februar 45,10, ver März⸗Ayril 45,60, ver März⸗Junt 45 90. 
üböl ruhig, er Januax 57,75. ver Februar 57,75, der März⸗ 
April 57,75, per März⸗Juni 57.25. — Spirttus ruhig, ver Jan. 
34,75, ber Febr. 35,25, ver März⸗April 35 75, p. Mai⸗Auguſt 
36,50. — Wetter: Bedeckt. 

Havre, 26. Jan. Telegr. der Hamb. Flrma Peimann Ziegler 
u. Co.] Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 14000 Sack, Santos 5000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 26 Jan. (Telegr. der Hamd. Firma Vetmann. Dier 
u. En), Kaffee, good average Santos, v. Jan. 104,00, per März 
10325. v. Mat 101,50. Ruhig. 

Antimerp \ 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12%), Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Feſt. 

Antwerpen, 26. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 26. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 152, per Mat 154. Roggen loko ruhig, 
oo. auf Termine wenig verändert, ner März 111, p. Mat 111. 
— Rüböl loko 25, ver Mai 23 ¼, p. Herbſt 24¼. 

Amſterdam, 26 Jan. Java⸗Kaffee zovo erdinary 63. 

Amſterdam, 26 Jan. Bancazinn 45 ½. 

Petersburg, 26. Jan. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
ber Auguſt —,—, Weizen Toto 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
1115 4.10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Thau⸗ 
wetter. 

Zoudon, 26 Jan. CThili⸗Kupfer 41/8, p. 3 Monat 41, 

London, 26 Jau. An der Küſte 1 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter: Schön. 
(Schluß.) Mixed numbers 


#lasouw, 26 Jan. Roheiſen 
warrants 43 ih. 8 ¼ d. 

Glasgow, 26. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 319 112 Tons gegen 336 775 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 55 
gegen 69 im vorigen Jahre. 

Siverponl, 26. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen ½ d. niedriger. 
Mehl ruhig. Mais ½ d. höher. — Wetter: ön. 

Liverpool, 26. Jan. (Baumwollen⸗Wochenbertcht.) Wochen⸗ 
Umſatz 71000 Ballen, do. von amerikaniſch. 64 000 B., do. für 
Spekulation 4000 Ballen, do. für Export 3000 B., do. für wirkl. 
Konſum 57 006 B., desgl. unmittelbar er. Schiff 84 000, wirkl. 
Export 6 000 Ballen, Import der Woche 143 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 113 000 B., Vorrath 1 561 000 Ballen, davon amertkaniſche 
1 304 000 Ballen, ſchwim mend nach Großbritannien 298 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 290 000 Ballen. 

KLivervpol, 26. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
E 10000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 

ettig. 

Middl amerika. Lieferungen: Januar⸗Februar AL, Käufer: 
preis, Jebr.⸗März 4%, Verkäuferpreis, März⸗April 4½ Käufer⸗ 
preis, AprilsMaf 4%, Verkäuferpreid, Mai⸗Juni ` ii, Känfer⸗ 
preis, Junl⸗Juli 4%]. do., Juli⸗Auguſt 4°, Werth, Auguſt⸗Sept. 

Dis d. Käuferpreis. ! 

Nemnort, 25 Jan Waareubericht. Baumwolle in New 
Hort 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7% Petroleum ruhig. do 
in New⸗Vork 5,15, do. in Pbilabelpala 5,10, do rohes 6,00, do, 
Pipeline certifik., per Jan 80 Schmalz Weſtern ſteam 8,02, Dn. 
Rohe u. Brothers 8,35. Mals p. Jan. 43 ¼, do. p. cht 44, 
do. . Mat 45½ Rother Winerweizen 67, do. Weizen 9. 
Januar 65 ¼ do. Weizen v. Febr. 68¼, do. Weizen per März 
66, do. Weizen p. Mal 68%. — Gerreldefracht nach Liverpool 
; Kaffee fair Rio Nr. 7 17¼, do. Rio Nr. 7 p. Februar 


flau. 


. 1 Gulden österr. W. 


en, 26 Jan Petroleummarxkt. (Schlusbericht.) Raf⸗ Schö 


= 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 M Gulden holl. W. — I m. 78 Pf, 


ö nee D 8 


16,32, do. Rio Nr. 7 v. April 15,85 — Mehl Spring clears 2109 

— Zucker 2¼6. — Kupfer loo 10,00. 1 
Chiesa 25. Jan. Weizen ser Jan. 59¼, per Mat e 

15 a per Jan. 35%/,. — Speck ſhort clear nom. Port per Jan 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 27. Jan. Wetter: Regneriſch. 
Hamburg, 26. Jan. Salpeter loko 8,75, FFebruar⸗ 
März 8.77½. Ruhig. 8 
Rework, 26. Jan. Weizen per Jan. 65 ½ C., per 
Febr. 65 ½ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Zone 
„Wind: SW., früh — 0 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: 


N. 
Das Angebot von Roggen, welches an unſerem geſtri 
Markt mit ſolcher Entſchiedenheit zum Uebergewſcht elan (e 
heute, zumal auch aus Amerika wieder unvortheilhaftere Berichte 
vorlagen, an Umfang noch zugenommen und eine weitere recht 
beträchtliche Preisverſchlechterung zur Folge gehabt; dabei iſt der 
Verkehr auch einigermaßen rege geweſen Geringer war der Um⸗ 
ſatz in Weizen; doch hat auch dieſer Artikel ca. / Mark nach⸗ 
geben müſſen; ebenſo war Hafer matter, aber außerordentlich 
ſtill. Gek.: Roggen 100 To. WW 
Roggenmehl iſt bis zu 15 Pf. billiger verkauft worden. 
Rüböl zeigt wenig Aenderung und auch Spiritus hat 
geſtrigen Preisſtand ungefähr behauptet. g 
M 114000 14725 M. bez. J 114360128 N. ST 11 
ta 50—147, bez., Jun 50 — bez., Juli 149, 
bis 149,75 M. bez. ar 
Roggen loco 122—128 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 12550 —126 M. ab Bahn bez. Januar 126 M. bez 
April 129,50 —129 M. bez., Mat 130— 129.5012975 M. bez 
Juni 131,25 — 130,50 M. bez, Juli 131,50 131 M. bez. 15 
Mais loko 113—121 M. nach Qualttät gef. Jan. 112,50 M. 
nom, Mat 107.75—107,50 M. bez., Juni 108 M. bez., Jul 
108.50 M. nom., September 110 - 109,75 M. bez. 
bb 5 He loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 
ät gef. 
nee loto 140—178 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—161 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 141—162 M., bo 
ſchleſiſcher 141—161 M., feiner ſchleſtſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 163 173 M. ab Bahn bez., Mai 142,00 141,50 M. 
bez., Juni 139. 25—139 M. bez, Juli 139 M. ber. 
Rü pz! leto ohne Faß 45,5 0. bez., April Mai 46,7 M bez. 
Mat 46,8 M. bez., Oktober 47,8 M. bez. 
Erpjen Kochwaare 160—195 M. per 1000 Keilogr., Futter 
wagre 139 —153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorka⸗Erbſen 


215—230 M. bez. 

Mehl Weizenmehl Nr. 00: 20,00—17,75 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 — 14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16% 
bis 15,50 M. bez., Januar und Februar 16,10 M. bez., Mat 
16,75 16,70 M. bez. : 

Petroleum loko 19,80 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 51,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 32 2 M. bez., Januax 36,2 in bez., Februar 36,3 bis 
36,4—30,3 M. bez., April 37,2 37.4 37,3 M. bez., Mal 37,4 bis 
37,6 37,5 M. bez., Juni 37,8 —38—37,9 M. bez., Juli 38,3 bit 
38,5 — 38,4 M. bez., Auguſt 38,8 —38,9—38 8 M. bez., September 
39,1—39,2 39 M. bez. | 

Kartoffelmehl Januar 1499 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Jan. 14,90 M. bez. 

Die Regullrungspreſſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
126 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 


1 Frange oder zii Lira oder I Psseta — du Pf. 


-Diskonto Wechsel. 26. Jan.Brnsch.20T.L.| — 104,50 6. Schw. Hyp.-Pf. Wrsch.-Teres.| 5 |108,70 be fBaltische gar. 5 {Pr.Hyp.-B.1.(rz.120)]43 |41 14,75 G. — 1124,00 B. 
Bank-Dis BEE con-. Pr.-A.| 3½ 1134,50 b G. |Serb.GId-Pfdb Wrsch.-Wien.| — 233,20 br Jësest-Graiouwg A8 10,40 C. do. do. VI. 92100 5 N ee — 133,00 be 
Amsterdam. 5 8 T. 169,30 bz (Dess, Präm.-A.| 3 ½ do. Rente...... Weichselbahn| 5 Gr.Russ.Eis.gar| 3 83,50 G. do. div. Ser. (rz. 100% 10,00 bzG.] Passage — | 65,60 6. 
London .... 3 |8T. 20,44 be {Ham Leon L 31 do. neue 85 Amst.-Rotterd | — 03, O te jlvang.-Dombr. g. 4½ do. do. (z. 100/35 95,00 be i E 
Paris... . | 84,15 6. CH ENG Stockh.Pf. 85 Gotthardbahn — 153,90 be HKozlow-Wor. g. 4 95,50 8. PPrs. Hyp.-Vers.-Cert. Ai 8% 158,00 8. 
Mien 8 300 240.75 8 c SS E tal. Mittelnm, 15 79,50 te do. 1889 ji 9500015 do. do. do. 4 TE — 3825 be G 
Petersburg. 5 R ` enb. Loose Span, Schuld. „Merid.- 1 o. Chark. As. (O) 95,50 bz do. do. do. 33 20 bz — (415,50 6. 
Werscheuz 5 | 8 T. 220760 be Anständischanlfonds TürkA.1865in eler Deh Oh 1105.80 bz Mao (Oblig)4889| 4 | 96,75 br sees. B. Or. rz. 00 | ` 0 | 44,00 bz 
InBerl. Z Lomb. UL B. Privatd. 23 - Pfd.Sterl. ov. Lux. Pr. Henri. — | 62,25 te fKursk-Kiewconv) 4 | 96,00 bzG | do. do. (re. 100% Berl. Book-Br.... 0 553,00 8. 
Geld EE STE GE E EH 8 do. do. 6. Schweiz.Centr| — 448,25 te JLosowo-Sebast. 8 100,40 G. stettin. 99 Kup, Cr. 15 281.60 G 

` KN 0. ` do. do. C. g — ‚Mosco-Jaroslaw do. do.(rz.140)]45 1405 Ai 4,006 
Sn Bukar.Stadt-A.|5 | 94,60 C. do.Conso1.90 de. Ualend 9390 e 40. Kursk ger. | 91,00 be. | do: do. (rz.140)l4 402, 769658 8 
20 Francs-Stück.. 16,20 G. Buen.Air. Obl.| 5 34,00 bz do. Zoll-Oblig do. Westb... s do. Rjäsan gar.| 4 96,60 bzG. do. _do.(rz.100)|4 101 — | 79,25 6 
Seid ol hines. An Dik 103,90 6. Trk. 400 Fro. -L e 22. 6, de Smolenskg.| 5 103,25 bz 5 — 10 131,90 bz& 
Engl. Not.APfd.Sterl. | 20,43 beg. e ee Zi 96,00 G. ya Sa GE conv 5 95,50 be ankpapiere. = 140.80 Së 

Not. 400 Fros. ] 84,10 bzG. ` g. Gld-Rent. e N, oti-Tiflis gar.. f. Sprit- S 

get, Noten Ët le | 30: 1890 E 40 6c e Bisenb.-Stamm-Priorität. |Rjäsan-Koziows]& 93 c reg InartCassenser.| % 1127.73 8 2328579 K 
„Noten 100 f. 222715 bz 0. 0. o. do. do. r e e Tt 3 2 gr 4 
Ee EN 5 do. Daira-S.| 4 do. Papier- nt. Itdm.Colberg| 4% 42,00 bz Ge 5 37.00 6. 95 Nai 81 178.70 SH — 180,00 6 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L.. Ei 59,50 SE do, Loose. Bresi.-Warsch 1% 57,50 bz@.JSchuja-Ivan. gar. 98. Pee a ; — 134,00 bes. 
Griech. Gold- A 31,4 do.Tem-Bg.-A. zakat.-St.-Pr. Südwestb. ear, AA | 99,40 G. 550 K — | 93,25.6 
Dtsche. f. Anl. 4% 1959 es. ` ko cons. God 4 | 25,60 C. Wiegen C. Anl. Dux-BodnbAB | — Transkaukaeg 3 c Ek EE — 1104,10 € 
do. do. 3½ 186 70 6. do. Pir.-Lar.|5 28 50 6. 5 : Paul.-Neu-Rup | 5½ 44,50 be Warsch.-Ter. g. 5 [103,50 be KÉ eebe) 2% 94,25 6 14 224,00 f. 
Bundes A ; 9770 85 Italien. Rente, 5, 9920 E Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz 4 Warsch.-Wienn.| 4 40,00 te }Danz.Privatbank| 7½ 437,00 br 2 AE eh, ` 
„cons.Anl. R openh. St ikawk.0.g.|4 | 99,20 . !parmstädter Bk. 54. 433 90 bz Löwe & Co. 
de do. 3½ 404,00bza Man Eh SSES Aachen-Mastr.] — | 60.00 bzG a SE N ee Wee el Ee e — 14725 8 
BE ON iss die Mexikan. Ant. Je | 66,40 be Allende Zeitz — |190,25 bz 144,00 be nato-Gold-obIL | Ee, Bank | 8° 1158,25 be do. Hofmann..| — |132,00 8. 
E ee Mosk. Stadt-A.|5, | 68,75 8 Gre EE EH & Sotterdbehnon. 4 1403,10 re do. Gengssenschl 4%/, 31 00 ae. |Germ. WAN 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 99,90 G. e la Dorim-Ensoh.| [440.00 be Sanden 93.25 bc Stellan. GId.-P. do.Hp.Bk.60pCt| 7 1148,10 G. 
BEN SION] Zu 9880 = Geet, G.-Rent 97,90 bzG. Eutin. Lübeck.“ — | 41,60 bz Weimar-Cera 85 E G EN 7 126525 me 
do. do. neue Als ` 2 do. Pap.-Hnt. 4½ Frnkt.-Güterb. — E ’ 
PosenerProv.- d d 1 Ludwsh.-Bexb.| 9¼ 224 75 be G. f -Prioritäts-Obli Ital. Eisenb.-Obl.| 3 48,80 bzG. Gothaer Grund- 
Anl. Scheine 3½ | 95,40 bz Eë 8 4 93,80 6% [Lübeck-Büch... 37,00 te Eisenb.-Prioritäts-Obligat.]sd af. Bahn... 3 54,90 bz oreditbank ...... 
Berliner... 5 115,20 be 90. 250F1.54.|4 |146.40 be Mainz-Ludwsh | — |442,75 bz Bresi-War- Serb. Hyp.-Obl...) 5 69,75 bzG. Internat. Bank 

do. .| 4. 408,0 bz do.Kr100(58)| — 324,00 15 Marnb.-Mlawk.| — | 76,25 be schauer Bahn. 5 do. Lit. B... 5 63,00 beg. $Königsb. Ver.-Bk 

do. A 104,90 bz o. A860erL.| 5 146,00 bz Meckl Fr. Franz Gr Berl. Pferde Central-Pacific...| 6 Leipziger Credit 

do. „ 3½ | 99,20 B. do. 1864er L. — 325,00 be Narschl.-Märk.| 4 102 50 bzB. Eisenbahn. 4 102,80 beGfliſinois-Eisenb. 4 Magdeb. Priv.-Bk 

Ctrl. Lasch. A Polin. Pf. BE. 1-V| 5 Ostpr. Südb. . — 76,50 bzG. ſoberschi. 3½% 99,20 C. aaitoba Ai Maklerbank 
do. do. | 3½ | 98,10 be do. do. |4%| 67.90 bz aalbahn ......... — | 2440G. Joo, (StargPos)| 4 6 Mecklenb.Hyp.u 
Kur.uNeu- do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 65,70 be Stargrd-Posen| 4½ |102,50 be, NOstpı Südbahn Au: Wechs. . 
mrk.neue| 3½ | 98,25 bz Port.A88—89 — | 28,30b2G. NWeimar-Gera.| — | 14,80 G. do. do. | 4%, WIES 
= do: 16680760 aab-Gr.Pr.-A.|4 101,70 be Werrsbahn. — | 50,25 bz Werrab. 1890| 4 ad 
e om. Stadt-A.|4 | 80,00 G. Ibrechtsbahn| 2 | 45,60 bc. jAlbrechtsbgar| 5 { Matos eg 
5 JPommer - 35 U do. . Ill. VI. | 69,30 G aussig- Teplitz. — 600,00 bzB. usch GoId-O. Ais 1104,90 G. Hypotheken-Certifikate. Mordd. Grd.-Grd 
Seesen en 020 Rum. Staats-A.|4 82,00 bzG }Böhm.Nordb...| — 103,20 C Oester.Credit-A 
2 00 3½% 97508 do. Rente 90|4 | 83,60 bzG. do. Westb.| 7½ Danz, Hypoth.-Bank|4 Petersb.Disc.-Bk 
en 30½ 9820 6 do. do. fund. 5 402,90 bz Brünn. Lokalb.| — 100 70 bzG.Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1|33 [413,40 do. "ntern’ak: 
80 120 EA K do. do.amort.| 5 95,25 be. [Buschtheraderji — d 4,10 do. do. 11.133 |407,90 Pomm.Vorz.-Akt 
oda: 3½ 998,28 8. EN = R Ae 5 70,50 G. do. 905 Ill. abg. 31 89.80 Posen. Prov.-Bk. 
` ux-Bodenb. . — do. o. IV. abg. 9,90 Pr.B Dk, 
N e do. 4859| &| 3 aliz. Karl-L...]5 104,20 G. do. do. V. abs. 33 95,10 EE 
o. neu do. ar ` do. 1880 ei 4 99,70 bzG. Graz-Köflsch...| — 98,00 bzGÄ do. Hp.B.Pf.IV.-V.Vi.|5 | 5 
DEE do. 4887| | 4 aschau-Od ....) 4 93,20 6. do. do. 4 0 
WstpRittr| 3½ ] 96,90 bzG. do. 1873 ® 3 
d 140. 31 96.90 be G. P ronpr. Bud. 1 43/; 404,40 bzGÄ do. do. 
S 0 ` 2% 103 05 do. 48751 lat Lemberg-Cz....| 7 92,70 & Hb. Hyp.-Pf. (rz 100) 
© mmern... H do. 4889| S 4 Oester Staatsb — 130,00 be do. do,(unkünd. 
€ GE I 10340 b do. 1890) 8 4 do. Lokalb.| — 40,75 6. bar bis 4./4.4900)|4 
— 80 88 1030 15 Russ. Goldrent| 6 do. Nordw.| 2 ½ do. Staats. l. i. 408,40 bel do. do (rz 100) 

chles... H do. 1884 stpfl.| 5 do. U it. G. Elb. — |422,00 bzG. | do.Gold-Prio. 107,50 be B.{MeiningerHyp.-Pfdb.|4 . 
Bad.Eisenb.-A.|4 04,50 G. 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb. | — | 29,60 bzG. 100,10 be do. Pr.-Pfdbr.|4 ⁴ 129 ouis. Tief. St. -P. 

Bayer. Anleihe A 107,00 6. Il. Orient1878| 5 69,60 G. geichenb. -P... — 404,00 bzG.!Pomm. Hypoth.-Akt. Oberschl. Bed, A ½ 59,00 Sr, 
Brem.A.1892| 3%, | 97,00 8. lt orients79 5 | 69,70 br Südôstr. (Lb.). — | 49,00 B. 407,60 bzG }B.-Pfandbr. Ill. u. V. 4 101. 1 TE do. Eisen-Ind.| 4½ | 99,25 bz 
Hmb. Sts.Rent.| 3½ | 98,40 G. Nikolai-Obl. ....| 4 amin-Land....| O 5 1443, = “un e Redenh. St.-Pr...| O 7,00 bes- 
do. do. 1886| 3 | 85,50 C. Pol. Schatz-O..| 4 Ungar.-Galiz....| 5 5 1107, B, Industrie-Papiere. Riebeck. Mont..|14 462,30 bz& 
do.amort.Ani.| 3½ | 97,00 G. ‚Pr.-Anl. 1864..| 5. 166.70 bz Balt.Eisenb.....| 3 | 66,90 te 22415, chles. Kohlw. ..| O 

Sächs. Sts. Anl.] 3%, do. 4866.|5 1155,50 bz Donetzbahn AB 44,75 6. 4412, Allg. Elekt.-Ges.| BU, |138,60 be do. Zinkhütte....|15 
do-Staais-Ant.| 3 | 86,40 G. Bodkr.-Pfdbr...] 5 410,00 bc. jivang. Domb..]5 10,25 C. (Süder) 104,00 G. Anglo. Ct. Guano 14% 15 
Prss.Präm-Anl| 3½ 120,40 G. do. neue. 4% 104, 10 bz ursk-Kiew ....| 2,8 © (Berl.-Charl.| 7,8 |784,10 bz 4 
H.Pr.-Sch.40T| — Schwedische 3!/ | 96,40 G. Mosco-Brest. — | 72,10 bet, do. do. (rz. 100 33] 95,70 bzG.: City St.-Pr.... 6 

Bd. Präm.-Ani.| 4 135,25 bz Schw. d. 1890| 3½ 96,40 G uss. Staatsb. 6,56 do. do. kündb. 190004 103,00 bed. S Otsche. Bau — 76,00 8. 0 

Bayr. Pr.-Anl. & 1143,50 G. do. 1883 4 100,80 bzG do. Südwest. 5.45 77,75 bz 97,30 C. Pr. Cantr.-Pf. Com-0|3%| 95.40 bzG. ® |Hann.-St.P...] — 67,00 bzB. do. do. St.-Pr. O 


Druck und Beriag der Hoſbuchoruckeret von W. Decker u. Co. (A. Ronel) in Poſen. 


